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99lüfd)tetli u ©f$tcî)ten uê em 2CmmetI)al

SSon Simon ©feller

5. ^ortfetpng

Set Säfjlbläft.

llf ber ßingenegg obe bet es afob boucble. ©s ifcbt am
füteimärit 3'Obe gfi. S'ßingeneggpüüri, e rausigi, gräfcbtigi
SfBittfrau iftb no=n=es SBifeli biir e 2Bäg «s trappet bis ufs
©bnübeli püre, mo bi großi ßinge fteit. 2Jti gfebt bert prächtig
uberfcb fiartb eroägg u brum ifrfjt urtger ber Singen es SSänfti

3um 2lbbode. 2Bo b'ißüüri bert bärecbunnt, gmabret fi, bah
einen uf em fßänfli bocfet u ber ©bopf ungerftetlt bet. ©s ifcb
ber fütil gfi, ibre ©bnäcbt

lin jeg mueß i 3roüfcbenibe gfcbming fäge: ©s ifcbt i ber
©äget b'fReb. gange, b'23üüri bürati allrnäg be no einifcbt, u
me bas gfcbeib, fig es nib fcbroär 3'errote, roas fi be für eine
näbm, ber 9JÎU fig ere gar grüsli toobl a. II toen einen amen
Ort cbönn ibebocfe, mo 3äbe ©büeb im ©tat ftangi, fo mär er e

Star, men erfcb nib miecb. Süchtig müeßt be ßingenegg=®atbrini
mit fine brüne 23urfcbte teile u ©brifcbte, ber ©Itifcbt, mo fcbo
bal us ber ©cbuel fig, murb allrnäg e cbli fuur briluege, men er
e ©teufatt ubercbäm. Oernäbe mär es gar te Ufcbicf, me fdjo
us bene Sroeunen es 23aar murb, es figi fctjo größer SGerfcbüß

gangen uf ber SDßält. Oer 5ölil fig emel en orblige fßürfcbtel,
beig es fcböns ©cbübeli erbufets ©älb un im 23ure cböm ibm
nib en febere 3uebe. 3tem, bas ifcbt e fo»n=es ©reb gfi, mi bet
nib cbönne müffe, roioiel baß brannen ifcbt. ©s mirb bait gar
oiel gcblapperet, mil ber lag längen ifcbt u me alls mobr murb,
mos b'Süt fäge, gab es mängifcbt es furiofigs ©broufMDtoufi
uf ber SBält obe.

S'Ißüüri bet do bäm Särmen au fcbo oernob gba; aber fi
bet fi beffi nib Diel g'acbtet. lln je3, mo fi gäge ber Singe sue
cbo ifcbt, bet fie emel nib umgcbebrt, me ber SQül fcbo bert gbocfet
ifcbt un ungerftellt bet. ©i ifcb numen es par (Schritt oorufe
trappet, bet gäge SBpßeftei abe gluegt, u mo fie fi umgfebrt bet,
gfeit: „©s gfallt mer no nib am befcbte mit em Sßätter. ©s ifcb
gäng no=n=e feifrfjteri 2©ang bert uffe, es mirb be roobl ume
melte cbo ftrübere. f>eb nu, e marme Sftäge fcbabti nüt, mes be

ume 3'räcbter 3tt cbönnt böre; 's ©ras roiecbs ecbli ftrenger."
Oermit ifcb fcf)i au uf e Singeftuebl abgboctet u feit 3um SDül:

„3 ba gmeint, bu figifcb fcbo ungere."
„©s preffiert mer binecbt nib föd el ; i mott 3'erfcb no cbli

ercbuele."
„3ä befcbt öppen em fütäritmp 3fafcb suegfprocbe u ©bum»

mer, er cbönnt ber be b'Süeß unger ber Secbi oüre mache?"
„Sis nib grab", macht ber ©bnäcbt. „Stber i 3topfle, mo=n=i

binecbt oiel cbönn fcblofe." Serno bet er miber gfcbmige u i 's
glpcb Socb ibe gftuunet. Süb emol es SSfoffli bet er asünbtet,
roas ihm füfcb b'e amen Obe 's Siebfcbte gfi ifcbt.

2)'23üüri bet ne fo do ber Site bitracbtet u bäicbt, roas äcbt
binger ihm fig. ©i bet no»n=es Süingli groartet u nüt gfeit.
2lber änbtlige bet fe ber ©rounger bocb gftocbe.

„3fcb ber öppis Unguets über e 2Bäg glüffe?"
„2Bi mes nimmt", feit ber ©bnäcbt, „emel öppis, mo mer

allrnäg no lang 3'fcbnubbe git."

„6s mirb ber öppen einen ober eini ba füürige ©cbtoumm

unger b'Stafe gba u bi cbönnen ufreife."
„Slüt bergattig", feit ber SKil. „fffien es nume bas mä ..."

II bermit ifcbt ihm b'fReb fcbo umen abtropfet.

D'ißüüri ifcbt ecbli ungebuttigi roorbe. 2lber fi bet bäicbt:

„SJlira, me b' nib rebe roitt, fo fcbmpg bu nume, i ma fcbo

groarte, bis ber 'fcb fölul do fälber ufgeit" u bets nib er3eigt.

Un efo fi bi 3roeu es gardes ©bebrli näbenangere gbocfet,

©rabfteinen uf em ©bilcbbof bätti nib cbönne ftiller u oerfcbroie»

gener ft).
Ungereinifcb tuet ber fDlit e teufen Otesug. „3o, bas iff)

mer jes emel au niemmere bätt is glaubt un je3 no acht

3obre mueß i bas gfeb • mueß i bas gfeb mir ifcbt es...

mir ifcb es i cba nib fäge mie ..."
3e3 bet fi b'23üüri au nümme mögen uberbab. „Ilms

ffimelsbereroille, roas ifcb ber be grüsligs aglüffe, baß i'efo

oerftöberete bifdjt?"
„3ä bas ifcb brum e längi ©fcbicbt un i ba nib gmeint, kfs

fi mi no einifcb plogi. 3 ba gmeint, roas bürgere fig, fig gmäibt.

3es ftellt es mi früfcberbings e fo a 3 ba einifcbt e ffiirateie

ungerbänbs gba ..."
S'ißüüri bet b'Obre gfpifet. „3 ba au afen es Xöttbli beroo

gbört", feit fi, „aber mi roeiß be nie, mieoiel baß mobr ifcbt.

ftanget's mit bäm sfäme?"
,,^>e allrnäg tuets. 3 mill ber je3 alls do ©rung uf fäge. 3

ba io füfcb niemmere, mo=n=i mit ihm brüber cbo bricbte, un es

ifcb mer, i cbönns nib alleini oermärcbe. 2lber bis mer be ftffl

bir ©ach. ©s mirb bi richtig mängs fträngs büecbe. Su befcb mi

albe ploget, i beig allrnäg nie eme fOteitfcbi e Släfcbe galt u 's

SBobernolcb mir ßäbelang nume mit be ©buttefäcfen agluegt -
roirfcb be gfeb!

2lber i mill je3 gan3 3'Dorberifcbt afob. 3 bi en Unebboe

gfi, en armen arme 33ueb. Uf ber ganse Sßält bet mer niemmer

nüt berno gfrogt meber mi ©ötti. 3n bäm bin i cbo, mo=n<i

öppe fäcbs» fiebejäbrig bi gfi. 2Bo=n=i norbär bürbar ume30ße

roorbe bi, cban i nib fäge. 3 ma mi nümme bfinne. SBim ©ötti

ban is fträng gba u bert müeße roärcbe. Sernäbe ifcbt er rächt

gfi mit mer. Sel ßüt bei ne oerbrüelet für gptig, un es bet mi

mängifcbt au büecbt, er übertrgbs mit ber fjusligi. 8lber btttflef

nobe ban i bocb ogfeb, baß er'fcb .guet gmeint bet mit met

beffer meber bie, mo mi bei roellen ufreife gägen ihn. Som»er

mer 3uebegftangen ifcbt, bet er mer 3män3g Sränfli i ö'taffe

to. 's SSüecbli bet er richtig nib us be gingere glob- 21® 3"^
bet er be no e ©öttibaße bersue gleit. 2Bas i oerbienet ober

gfcbäicbt ubercbo ba, ba=n=ibm müeßen abgäb bis uf e letfcbte

©antine. ,3es befcb no tes ©älb nötig', bet er gfeit, ,fpeiet

cbunnts ber be cbummltg. Un us ber Slrmuet ufe füebrt nume

ei 3Bäg: SÖSärcben u ^ufe!' ©s bet mer richtig mängifcb mf^o,

men er mer miner SRuufer» u ©büngelibäßeli sfämegramiften

un i 's ©änterli ibe to bet. SIber men er mer be seigt bet, mime

i je3 fcbo i ber Soffe beig u mi=n=es mebri, bets mer bocb be

Em H«z ««h
Müschterli u Gschichten us em Ämmethal

Von Simon Gfeller

5, Fortsetzung

Der Fählblätz.
Us der Lingenegg ode het es afoh douchle. Es ischt am

Meimärit z'Obe gsi. D'Lingeneggpüüri, e rauzigi, gräschligi
Wittfrau isch no-n-es Bitzli dür e Wäg us trappet bis ufs
Chnübeli vüre, wo di großi Linge steit. Mi gseht dert prächtig
ubersch Land ewägg u drum ischt unger der Lingen es Bänkli
zum Abhocke. Wo d'Püüri dert härechunnt, gwahret st, daß
einen uf em Bänkli hocket u der Chops ungerstellt het. Es isch

der Mil gsi, ihre Chnächt
Un jez mueß i zwüschenihe gschwing säge: Es ischt i der

Gäget d'Reh gange, d'Püüri hürati allwäg de no einischt, u
we das gscheih, sig es nid schwär z'errote, was si de für eine
nähm, der Mil sig ere gar grüsli wohl a. U wen einen amen
Ort chönn ihehocke, wo zähe Chüeh im Stal stangi, so wär er e

Nar, wen ersch nid miech. Richtig müeßt de Lingenegg-Kathrini
mit sine drüne Purschte teile u Chrischte, der Eltischt, wo scho

bal us der Schuel sig, würd allwäg e chli suur driluege, wen er
e Steufatt uberchäm. Dernäbe wär es gar ke Uschick, we scho

us dene Zweunen es Paar würd, es sigi scho größer Verschliß
gangen uf der Wält. Der Mil sig emel en ordlige Pürschtel,
heig es schöns Schübeli erhusets Gäld un im Pure chöm ihm
nid en jedere zuehe. Item, das ischt e so-n-es Gred gsi, mi het
nid chönne wüste, wiviel daß drannen ischt. Es wird halt gar
viel gchlapperet, wil der Tag längen ischt u we alls wahr würd,
was d'Lüt säge, gäb es mängischt es kuriosigs Chrousi-Mousi
uf der Wält ode.

D'Püüri het vo däm Lärmen au scho vernoh gha: aber st

het st dessi nid viel g'achtet. Un jez, wo si gäge der Linge zue
cho ischt, het sie emel nid umgchehrt, we der Mil scho dert ghocket
ischt un ungerstellt het. Si isch numen es par Schritt voruse
trappet, het gäge Wyßestei ahe gluegt, u wo sie si umgkehrt het,
gseit: „Es gfallt mer no nid am beschte mit em Wätter. Es isch

gäng no-n-e feischteri Wang dert usse, es wird de wohl ume
welle cho strübere. H eh nu, e warme Räge schadti nüt, wes de

ume z'rächter Zit chönnt höre: 's Gras wiechs echli strenger."
Dermit isch schi au uf e Lingestuehl abghocket u seit zum Mil:

„I ha gmeint, du sigisch scho ungere."
„Es pressiert mer hinecht nid sövel: i wott z'ersch no chli

erchuele."
„Iä hescht öppen em Märitwy zfasch zuegsproche u Ehum-

mer, er chönnt der de d'Füeß unger der Techi vüre mache?"
„Äis nid grad", macht der Chnächt. „Aber i zwyfle, wo-n-i

hinecht viel chönn schlofe." Derno het er wider gschwige u i 's
glych Loch ihe gstuunet. Nid emol es Pfyffli het er azündtet,
was ihm süsch de amen Ode 's Liebschte gsi ischt.

D'Püüri het ne so vo der Site bitrachtet u däicht, was ächt
hinger ihm sig. Si het no-n-es Rüngli gwartet u nüt gseit.
Aber ändtlige het se der Gwunger doch gstoche.

„Isch der öppis Unguets über e Wäg glüffe?"
„Wi mes nimmt", seit der Chnächt, „emel öppis, wo mer

allwäg no lang z'schnubbe git."

„Es wird der öppen einen oder eini ha füürige Schwumm

unger d'Nase gha u di chönnen ufreise."
„Nüt dergattig", seit der Mil. „Wen es nume das wä..."

U dermit ischt ihm d'Red scho umen abtropfet.

D'Püüri ischt echli ungedultigi worde. Aber si het däicht:

„Mira, we d' nid rede witt, so schwyg du nume, i ma scho

gwarte, bis der 'sch Mul vo sälber ufgeit" u hets nid erzeigt.

Un eso st di Zweu es ganzes Chehrli näbenangere ghocket,

Grabsteinen uf em Chilchhof hätti nid chönne stiller u verschwie-

gener sy.
Ungereinisch tuet der Mil e teufen Otezug. „Io, das isch

mer jez emel au niemmere hätt is glaubt un jez no acht

Johre mueß i das gseh mueß i das gseh mir ischt es...

mir isch es i cha nid säge wie ..."
Jez het st d'Püüri au nümme mögen uberhah. „Ilms

Himelsherewille, was isch der de grüsligs aglüffe, daß d'eso

oerstöberete bischt?"

„Iä das isch drum e längi Gschicht un i ha nid gmeint, dch

si mi no einisch plogi. I ha gmeint, was Hingere sig, sig gmäiht.

Jez stellt es mi früscherdings e so a I ha einischt e Hiiratete

ungerhänds gha ..."
D'Püüri het d'Ohre gspitzt. „I ha au afen es Töndli dervo

ghört", seit st, „aber mi weiß de nie, wieviel daß wahr ischt.

Hanget's mit däm zsäme?"
„He allwäg tuets. I will der jez alls vo Grung uf säge. I

ha jo süsch niemmere, wo-n-i mit ihm drüber cha brichte, un es

isch mer, i chönns nid alleini verwärche. Aber bis mer de still

dir Sach. Es wird di richtig mängs strängs düeche. Du hesch mi

albe plaget, i heig allwäg nie eme Meitschi e Fläsche zalt u 's

Wybervolch mir Läbelang nume mit de Chuttefäcken agluegt -
wirsch de gseh!

Aber i will jez ganz z'vorderischt afoh. I bi en Unehlige

gsi, en armen arme Bueb. Uf der ganze Wält het mer niemmer

nüt derno gfrogt weder mi Götti. Zu däm bin i cho, wo-n-i

öppe sächs- siebejährig bi gsi. Wo-n-i vorhär dürhar umezoge

worde bi, chan i nid säge. I ma mi nümme bsinne. Bim Götti

Han is sträng gha u hert müeße wärche. Dernäbe ischt er rächt

gsi mit mer. Tel Lüt hei ne verbrüelet für gytig, un es het mi

mängischt au düecht, er übertrybs mit der Husligi. Aber hinger-

nohe han i doch ygseh, daß er'sch guet gmeint het mit mer,

besser weder die, wo mi hei wellen ufreise gägen ihn. Wo-n-er

mer zuehegstangen ischt, het er mer zwänzg Fränkli i d'Kasst

to. 's Büechli het er richtig nid us de Fingere gloh. Mi Iohr

het er de no e Göttibatze derzue gleit. Was i verdienet oder

gschäicht ubercho ha, ha-n-ihm müeßen abgäh bis uf e letW
Santine. ,Iez hesch no kes Gäld nötig', het er gseit, ,speter

chunnts der de chummlig. Un us der Armuet use füehrt nume

ei Wäg: Märchen u Huse!' Es het mer richtig mängisch wà
wen er mer miner Muuser- u Ehüngelibätzeli zsämegramisien

un i 's Gänterli ihe to het. Aber wen er mer de zeigt het, wivie

i jez scho i her Kaste heig u wi-n-es mehri, hets mer doch de a"
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falle « notinot) ban i greub uberrfjo am ©pare. U bi Sit ifrf)t

met ume gange un i bi us ber ©cbuel rfjo u ba cbönnen afob
Ljiffjtle. 2Ben i au fcf>o afangs nib e grofee ßobn gba ba,

Mcfjoffe bets je3 botb beffer, u mis Saffebüerfjti bet mer bitänger»
fL mef, greub gmarfjt. 2lnger Sbnärfjte bei ©truuberbiicbfen u
kanbbarpfe, ®elo unb ERufigtrucfen agfdjaffet ober ibres ©ätbti
oerbiertet ober mit Umegbeie oerpupt. Das bätt i föEe! Der

götti tpurb mer öppis abegtäfe ba! Er bet atbe gfeit: ,2Bas

niibt au bas ©ätborurfje? fRüt toeber baff me fi bingernobe

ateuig wirb! 2ße eine gärtt i)ärböpfetröfrf)ti if?t u gärn bert

aiärtbet, tban er au mängi greub ba uf ber DBätt obe.' Erfrfjt
momrf feufeatoänsgi gfi bi, bet er mer 'fcb Saffebüerfjli übergab,

u es mär no benn gfrfjpber gfi, är bätts bbalte. 2tber er bet mit
me beroo mette. ,3Ri rfja eine nib fir ßäbelang a ber fjang
fiieiire. 3e3 föltifcbt atten u gfrfjpbe gnue fp, für fälber su bir
Sab 3'tuege.'

Ru guet. Di erfrfjte ;jobr bin i im gtprfje ©töis mitergfabre.
Serno ifcb bu e Spmme rfjo, mo=n=i über e ©trief gfebtage ba

u mi 's Sruurfje meb gfreut bet, meber 'fcb f)ufe. 2)as ifcb 's

fatbmot gfi, mo=n=i im Drüebfatfrfjarfje nibe bi ERälrfjer gfi. 3
fia en orbüge ißfofrfjte gba un e feböne ßobn oerbienet. Dert
ifrfj mer bu es fSReitti bersmüfrfje cbo. 2t ren Ebteltig bamrfs
gfetjrt cbenne. 3etti bet es gbeifje. 's ifebt es cbeibifeb es ftpfs
leitti gfi. D bas StJleitti bet mer gfatle! 2Be me mi mit ere
Ebotti abunge bätt, i bätt fe oerfrfjriffe, u mär ibm noglüffe.
g bi gfi mi oerbäret. 3 ba nüt me cbönne finne, meber a bas

rfjrotte 2Bpberoö(cbti. U borfj ifcb es numen es arms ©feböpfti
gfi, öppen e fjatbftung oo üs etmägg bebeimen imene alte,
müefcbte Däfcbbüttti inné. ERueter bet es feni me gba, berfür e

Steufatt u brü cbtpnneri ôalbgfrfjmifrfjterti, mo=n=es bet müeffe
gaume. Dertürmilte bet es nib cbönne go oerbiene. Der ©teufatt
ifebt e 2Büefrfjte gfi gägen ibm u bet ibm nüt to madje. EUb
emol räcbt funnbige bet es fi cbönne. 3 ba's atbe gbeiffe 3'Dan3=
futmbi cbo; aber afangs bet es mer nie mette oerbeiffe. Serfrf)
bau i gförrfrfet, es beig frfjo en angere. Es ifrfjt en 3tatjäner=
torbeiter au gäng um is ume gfdjmarbtet, ©anotfrfji bet er
9tei§e, mi bet ibm atigemein nume ber Etoifrfji gfeit. Uf bä ban i
Beriacbt gba. bingernobe bin i bu bruf rfjo, mo 3ettin ber
©rfjueb brürft. Es ifcb bu afe 3uetrautiger morbe u bet mer
einifrfjt ober 3touri ufto, momrfbm pfäifdjteret ba. Du bets mer
pöblet. 3 ban ibm ©ätb ettebnt, baff es fi räcbt cbönn to
bcbteibc. Es bet fi lang grnebrt, gab es 's gnob bet. ©cbliefetig
ban i 's emet cbönnen uberrebe. Es bet mer glaubt, i mett bes=
image nüt frf)tärf)ts oo=n=ibm. Etib tang berno ban i mit ibm
3'ïan3 cbönne. Dä Obe oergiffen i nie. Eto Diel oiet bet es
gbübfcbet gba. 3 gfebs no jese oor mer. Es beiterbrüünbli ifcb
es gfi mit ©ametbäcftine u süntige frfjmar3en 2Iuge. 3 œeif) nib,
œorum bafj bas efo ifrfjt, aber attimot, me b'Obefunne binger
be Bärgen uebe a b'Sßulrfje frfjpnt, un es be e beiteri git über
e Boben un alts eroägg, muefj i miber an is bäirfje. ©älb Obe
Ian i mit ibm bei börfe u ba um ibns gfrogt. Un es bet mer nib
net gfeit. böcb i be ßüften obe bin i gfi u bätt mögen über alt
Süün u ©atterftöcf usgumpe. 23o benn a bei mer bi be ßufrfjU
berfeite fätte gfäbtt. ©ätb ban i 3œar je3 tes me cbönnen i
b'Saffe tue, im ©ägetel, e 2Büfcb brusnäb ban i müebe; aber es
(ist mi nüt g'raue. 2lm liebfrfjte bätt i alts, mas i afe ba oer=
Menet gba, mim SOleitfrfji i b'Srfjeube gtäärt. Es bet mer gäng
müegen abbräche, i fött nib sfafrfj güübe. E fettige glangg bin
i benn gfi.

3ä, un les, mi ifcb bu bas nöje rfjo -— be mobt: Einifrfj fi
®er au miber 3'Dans gfi. Du rfjunnt is gribu bersue, ber en3ig

do mim 2Jteifrf)ter, e bübfrfjere fßürfcbtet ifrfj mit u breit
®e oüreebo. Er bet fätbifrfjt au .grab 's ffüraten ungerbänbs

Ma un umene rprfji 25uretorf)ter gmirbet. 2tber benn ifcb frf)i
=n=es Sitti bi eire, mo mit eren ifrfjt im 2Bättfrfje gfi, go borfe.

5 ifcb mer emet, es fig efo gfi. 3e3 gfebt bä gribu mis SReitti,
jj äiunnt 3uemmer u feit: ,Du bonnerfrfj 9Rit, mo befrfj bu jes

Srfipngüegeti funge, es ifrfj miferfjt 's ^übfrfjifcbten uf em

gan3e Dansbobe. ©fetlbung! Darf i nib au einifrfjt ober 3muri
mit ibm fabre?'

,fje morum nib', fägen i, u bi oor ©tots fafrfjt a bi oberi
Dili uebe gmarfjfe, ,tans bu nume mit 3etttin, mes bi freut, i
rfja batt nume ber ©rfjottifrfj. — Es ifrfj mi guetünftigi', ban
ibm no i 's Dbr grfjüfrfjetet; ,mir fi sfäme oerfprorfje.' Demo bet
er mit ibm tanset. 3etti ifrfjt afangs e rfjti frfjüürfj gfi. 2Iber er
bet ibm gflattiert u grüebmt, mi=n=es guet rfjönn tan3e, bis es
fie bet brfjpmt gba näben ibm. Donnerti abenangere, mi ifrfj bas
es frfjöns ßuege gfi, mo bie 3t»eu 3fäme tanset bei!

,2Rit', bet mer eine oo mine Samerabe gfeit, ,bis bi frob,
baft 3etti nib e rprfji 23uretorfjter ifrfjt, füfrfj tät berfrfj ber grife
no färoft rfjappere!'

,Das fött er nume, men erfrfj sroägbringt', ban i mi ufgtob
u ba nume glarfjet.

gribu bet is nom=e gueti gläfrfje jablt u mit is ©funbbeit
gmadjt u näcbbär ifrfjt er gange. 2Rir fi no rfjti blibe, u 3etti bet
no einifrfjt ober 3touri mit em Stotfrfji tanget. Dä ifrfjt au ber
gan3 Obe bo gfi u bet 3ettin bungerig nogtuegt. Er bet mi gans
buuret. Er ifrfjt en ebrligi $utt gfi, e freine ©rfjtùfi un e märt=
tige fBrirfjti, i ban ibm emet nib cbönne 3Ürne, ba§ er 3ettin
au bet .gärn gba. Uberbauts ifrfj mer nüt böf's 3'©inn rfjo i mir
©tötgi inne. 3 ba )3ettin no beibigteitet, es ifebt e tänge 2Mb
büre 2Balb gange. 2ßo mer oonangere fp, bet es mi an es Ötrfeli
gnob u mer fDtüntfrfji gäb, no nie efo. Un i ba gmeint, i gbör
b'Öingeti im kirnet obe finge, mom=i bei bi.

®tp bruf bei mer 'fcb fborfjsit agäb. 3ettis ©teufatt bet au
umen en angeri agftettt u brum bet äs cbönne gob. ©ätb Ebebr
ban i flpbig b'gitig gftubiert. 3 ban e fptafeg gfuerfjt, mo mer
bebt bätti rfjönne binangere fp u oerbiene, ober es rfjtps ßäbeti.
2öen i gmeint ba, jes beig i öppis Srfjicfigs fünge, mo=n=is
rfjönnt paffe, bin i g'reifet u bi go tuege. fBRängifrfj ban i be

fogar müeben ubernarfjt btpbe, men es i b'SBiti gangen ifrfjt.
Ei Obe bin i emet au oo ber ©tation bei. Du triffen i mit

em fRotfrfji sfäme. 2Jtir bei e 2Sife mit ber gtprfj 2Bäg gba. gobl
mir bä afob pbeise:

,2Rätrfj, nib gäng 2ßätt umefabre. ßieber beime btpbe
2trfjtig gäb. ©tärfjte ©eibe fu bine ©afeeti gob. Sîîituuri mobr!'

2tfangs ba ne numen usgtadjet. 2tber 'frfj 23Iuet ifrfj mer
borfj i Ebopf gfrfjoffe, roo=n=er gfeit bet: ,.fjan i fälber feb! 3fe
©ubn oo bine 302eistere. 2Beife bait, me guet is! ^an i feb Sßalb
gob. $in i nobe flirfje. ^an i feb gäisterli topple! StRifeel mobr!'

Dämäg bet er miter g'frfjüürtimältfrfjet, bis i=n=ibm no Dacb
ibe müefrfj gfeit ba u bröit, i näbm ne=n=i b'ginger, men er nib
frfjropg.

,D u bättifrfj bäicb 3uen ibm mette u mirb ber nib grote fp.
Du bättifrfj greub is ufenangere sbringe, grab Du!' ban ibm
um b'fftafen ume söge.

2Iber ber fttotfrfji bet mi fo ufrfjutbig agtuegt u ifrfj fo gla§ne
blibe, ba§ i nöjen au nib ba rfjönne glaube, er lüg mi a. 3 ba
nib gmüfjt, mas i foü bäirfje.

©ätb fRacbt ban i b'SSiertetftungen aEe gbört frfjlob. Der
©rfjtof ifrfj bi anger ßüten uf ber ©tör gfi, i mis ©aben uebe
bet er nib möge grfjo. 3 bätt au nib bermpt gba, mi mit ibm
absgäb. 3 ba mit mine ©ibanfe sfrfjlob gba, i ba fe müege mor=
ben u rfjebre u 3fämerärfjen u sette bis i beiterbäte Dag ibe.
2lber narfjbäre ban i gmüfet, mas i roott. ©rfjo i ber närfjfrfjte
Sptig ifrfj miber en Usfrfjrpbig gfi, mo mer bätt rfjönne paffe.
Das ifrfj mer äberärfjt rfjo. 3 ba ber SReifrfjter gfrogt, gäb i am
Samfrfjti smittag börf gob — eis Dags bätt es 's nib möge gäb.
Er bet merfrfj ertaubt, aber balget, bas ©täuf erteibi=n=ibm je3
afe. 3 ba b'2trfjste glüpft, es fig mer au 3roiber:.aber i rfjönns
nib angerfrf) prirfjte. Der 3ung ifebt au berbi gfi. Er bet em 23a=

ter abbrorfje u oerbeifee, er meE be ber ©tat frfjo bforge, i föE
nume gob. ,®uet emet afe', ban i bäirfjt, u am ©amfrfjti 3mittag
ban i mi gfunbiget u bi ab be ©rfjine. 3ettin ban i ber Dag
oorbinen es EbärtU gfrfjicft, i gang miber um öppis us u rfjöm
erfebt am ©unnbia'obe bei. (gortfefeung folgt.)
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kalle u notinoh han i Freud ubercho am Spare. u di Zit ischt

mel ume gange un i bi us der Schuel cho u ha chönnen afoh

ààchtle. Wen i au scho afangs nid e große Lohn gha ha,

Masse hets jez doch besser, u mis Kassebllechli het mer bilänger-

M meh Freud gmacht. Anger Chnächte hei Struuberbüchsen u

bandharpfe, Welo und Musigtrucken agschaffet oder ihres Gäldli
oerbierlet oder mit Umegheie verputzt. Das hätt i sölle! Der

Wti würd mer öppis ahegläse ha! Er het albe gseit: ,Was

nutzt au das Gäldvruche? Nüt weder daß me si hingernohe

gremg wird! We eine gärn Härdöpfelröschti ißt u gärn hert

mrchet, chan er au mängi Freud ha uf der Wält obe.' Erscht

Nv-n-i seusezwänzgi gsi bi, het er mer 'sch Kassebllechli ubergäh,

u es wär no denn gschyder gsi, är hätts bhalte. Aber er het nüt
me dervo welle. ,Mi cha eine nid sir Läbelang a der Hang

fiiehre. Jez söllischt alten u gschyde gnue sy, für sälber zu dir
Such Z'luege.'

Nu guet. Di erschte tsohr bin i im glyche Glöis witergfahre.
Lewa isch du e Zymme cho, wo-n-i über e Strick gschlage ha

u mi 's Bruuche meh gfreut het, weder 'sch Huse. Das isch 's

siilbmol gsi, wo-n-i im Trüebsalschache nide bi Mälcher gsi. I
ha en ordlige Pfoschte gha un e schöne Lohn verdienet. Dert
isch mer du es Meitli derzwüsche cho. A ren Abteltig ha-n-is
glehrt chenne. Ietti het es gheiße. 's ischt es cheibisch es styfs
Meitli gsi. O das Meitli het mer gfalle! We me mi mit ere
Chötti abunge hätt, i hätt se verschrisse, u wär ihm noglllffe.
I bi gsi wi verhäxet. I ha nüt me chönne sinne, weder a das

chrotte Wybervölchli. U doch isch es numen es arms Gschöpfli
gsi, öppen e Halbstung vo üs etwägg deheimen imene alte,
wüeschte Täschhüttli inné. Mueter het es keni me gha, dersür e

Steufatt u drü chlynneri Halbgschwischterti, wo-n-es het müeße
gaume. Dertllrwille het es nid chönne go verdiene. Der Steufatt
ischt e Wüeschte gsi gägen ihm u het ihm nüt lo mache. Nid
emol rächt sunndige het es si chönne. I ha's albe gheiße z'Tanz-
smndi cho; aber afangs het es mer nie welle verheiße. Zersch

Wi gförchtet, es heig scho en angere. Es ischt en Italjäner-
Lmarbeiter au gäng um is ume gschwarblet, Vanotschi het er
gheiße, mi het ihm allgemein nume der Notschi gseit. Uf dä han i
Verdacht gha. Hingernohe bin i du >druf cho, wo Iettin der
Zchueh drückt. Es isch du afe zuetrauliger worde u het mer
mischt oder zwuri ufto, wo-n-ihm pfäischteret ha. Du hets mer
gwohlet. I han ihm Gäld etlehnt, daß es si rächt chönn lo
Weide. Es het si lang gwehrt, gäb es 's gnoh het. Schließlig
han i 's emel chönnen überrede. Es het mer glaubt, i well des-
wäge nüt schlächts vo-n-ihm. Nid lang derno han i mit ihm
z'Tanz chönne. Dä Obe vergiften i nie. No viel viel het es
ghiibschet gha. I gsehs no jeze vor mer. Es Heiterbrüündli isch
es gsi mit Sametbäckline u züntige schwarzen Auge. I weiß nid,
worum daß das eso ischt, aber allimol, we d'Obesunne hinger
de Bärgen uehe a d'Wulche schynt, un es de e Heiteri git über
e Boden un alls ewägg, mueß i wider an is däiche. Sälb Obe
han i mit ihm hei dörfe u ha um ihns gfrogt. Un es het mer nid
R gseit. Höch i de Lüften obe bin i gsi u hätt mögen über all
Ziiiin u Gatterstöck usgumpe. Vo denn a hei mer bi de Luscht-
berkeite sälte gfählt. Gäld han i zwar jez kes me chönnen i
d'Kasse tue, im Gägetel, e Wüsch drusnäh han i müeße: aber es
hft mi nüt g'raue. Am liebschte hätt i alls, was i afe ha ver-
dienet gha, mim Meitschi i d'Scheube gläärt. Es het mer gäng
müeßen abbräche, i füll nid zfasch güüde. E fettige Flangg bin
> denn gsj.

Iä, un jez, wi isch du das nöje cho -— he wohl: Einisch si
wr au wider z'Tanz gsi. Du chunnt is Fridu derzue, der enzig
^uhn vo mim Meischter, e hübschere Pürschtel isch wit u breit
we vürecho. Er het sälbischt au grad 's Hüraten ungerhändsà un umene rychi Puretochter gwirbet. Aber denn isch schi

wr-n-es Zitli bi eire, wo mit eren ischt im Wältsche gsi, go dorse,
s isch mer emel, es sig eso gsi. Jez gseht dä Fridu mis Meitli,

u chunnt zuemmer u seit: ,Du donnersch Mil, wo hesch du jez
"s Schyngüegeli sunge, es isch misecht 's Hübschischten us em

ganze Tanzbode. Gfellhung! Darf i nid au einischt oder zwuri
mit ihm fahre?'

,He worum nid', sägen i, u bi vor Stolz fascht a di oben
Tili uehe gwachse, ,tanz du nume mit Iettlin, wes di freut, i
cha halt nume der Schottisch. — Es isch mi Zuekünftigi', han
ihm no i 's Ohr gchllschelet: ,mir si zsäme oersproche.' Derno het
er mit ihm tanzet. Ietti ischt afangs e chli schüüch gsi. Aber er
het ihm gflattiert u grüehmt, wi-n-es guet chönn tanze, bis es
sie het bchymt gha näben ihm. Donnerli abenangere, wi isch das
es schöns Luege gsi, wo die Zweu zsäme tanzet hei!

,Mil', het mer eine vo mine Kamerade gseit, ,bis di froh,
daß Ietti nid e rychi Puretochter ischt, süsch tät dersch der Fritz
no säwft chappere!'

,Das söll er nume, wen ersch zwägbringt', han i mi ufgloh
u ha nume glachet.

Fridu het is no-n-e gueti Fläsche zahlt u mit is Gsundheit
gmacht u nächhär ischt er gange. Mir si no chli blibe, u Ietti het
no einischt oder zwuri mit em Notschi tanzet. Dä ischt au der
ganz Obe do gsi u het Iettin hungerig nogluegt. Er het mi ganz
duuret. Er ischt en ehrligi Hutt gsi, e freine Schlüfi un e wärt-
lige Brichti, i han ihm emel nid chönne zürne, daß er Iettin
au het gärn gha. Uberhauts isch mer nüt bös's z'Sinn cho i mir
Stölzi inné. I ha iJettin no heibigleitet, es ischt e länge Bitz
düre Wald gange. Wo mer oonangere sy, het es mi an es Ärfeli
gnoh u mer Müntschi gäh, no nie eso. Un i ha gmeint, i ghör
d'Ängeli im Himel obe singe, wo-n-i hei bi.

Gly druf hei mer 'sch Hochzit agäh. Jettis Steufatt het au
umen en angeri agstellt u drum het äs chönne goh. Sälb Chehr
han i flyßig d'Zitig gstudiert. I han e Platzg gsuecht, wo mer
bedi hätti chönne binangere sy u verdiene, oder es chlys Läheli.
Wen i gmeint ha, jez heig i öppis Schickigs fünge, wo-n-is
chönnt passe, bin i g'reiset u bi go luege. Mängisch han i de

sogar müeßen übernacht blybe, wen es i d'Witi gangen ischt.
Ei Obe bin i emel au vo der Station hei. Du triffen i mit

em Notschi zsäme. Mir hei e Bitz wit der glych Wäg gha. Fohl
mir dä afoh yheize:

,Mälch, nid gäng Wält umefahre. Lieber Heime blybe
Achtig gäh. Slächte Geibe su dine Satzeli goh. Mituuri wohr!'

Afangs ha ne numen usglachet. Aber 'sch Bluet isch mer
doch i Chops gschosse, wo-n-er gseit het: ,Han i sälber seh! Ise
Suhn vo dine Meistere. Weise halt, we guet is! Han i seh Wald
goh. Bin i nohe sliche. Han i seh Fäisterli topple! Miseel wohr!'

Däwäg het er witer g'schüürliwältschet, bis i-n-ihm vo Dach
ihe wüesch gseit ha u dröit, i nähm ne-n-i d'Finger, wen er nid
schwyg.

,D u hättisch däich zuen ihm welle u wird der nid grote sy.
Du hättisch Freud is usenangere zbringe, grad Du!' han ihm
um d'Nasen ume zöge.

Aber der Notschi het mi so uschuldig agluegt u isch so glaßne
blibe, daß i nöjen au nid ha chönne glaube, er lüg mi a. I ha
nid gwüßt, was i soll däiche.

Sälb Nacht han i d'Viertelstungen alle ghört schloh. Der
Schlof isch bi anger Lüten uf der Stör gsi, i mis Gaden uehe
het er nid möge gcho. I hätt au nid derwyl gha, mi mit ihm
abzgäh. I ha mit mine Gidanke zschloh gha, 1 ha se müeße wor-
ben u chehre u zsämerächen u zette bis i heiterhäle Tag ihe.
Aber nachhäre han i gwüßt, was i wott. Scho i der nächschte

Zytig isch wider en Usschrybig gsi, wo mer hätt chönne passe.
Das isch mer äberächt cho. I ha der Meischter gfrogt, gäb i am
Samschti zmittag dörf goh — eis Tags hätt es 's nid möge gäh.
Er het mersch erlaubt, aber balget, das Gläuf erleidi-n-ihm jez
afe. I ha d'Achsle .glichst, es sig mer au zwider:,aber i chönns
nid angersch yrichte. Der Jung ischt au derbi gsi. Er het em Va-
ter abbroche u verheiße, er well de der Stal scho bsorge, i söll
nume goh. ,Guet emel afe', han i däicht, u am Samschti zmittag
han i mi gsundiget u bi ab de Schine. Iettin han i der Tag
vorhinen es Chärtli gschickt, i gang wider um öppis us u chöm
erscht am Sunndiz'obe hei. (Fortsetzung folgt.)
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